
¥ Herford. Stadt-Pressesprecher Dr. René Schil-
ling (Foto) verlässt zum 30. November die Stadt-
verwaltung und wechselt zur AOK-Bezirksdirek-
tion Heilbronn-Franken. Dort übernimmt er die
Stelle „Leitung Kommunikation/Politik“. Schil-
ling hatte seinen Dienst 2008 angetreten. Bürger-
meister Bruno Wollbrink beklagt den „herben Ver-
lust“, kann die Entscheidung aber verstehen. Ob
und wie die Stelle wiederbesetzt wird, ist unklar.

StadtsprecherRenéSchillingsagtadé

RUFEN SIE AN: (0 13 78) 40 30 54

¥ Herford. Drei Jazz-Pianisten, die Gruppe „Act Piano Summit“, tre-
ten am Samstagabend im Museum Marta auf. Für das Konzert, das
um 20 Uhr beginnt, verlost die NW zusammen mit Pro Herford 2x2
Freikarten. Gewinnen kann, wer heute zwischen 6 und 12 Uhr an-
ruft. Die Gewinner werden telefonisch benachrichtigt.
Ein Anruf kostet 50 Cent aus dem Festnetz der Dt. Telekom; ggf. abweichende Preise aus
dem Mobilfunk. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

¥ Herford. Von hinten in den Rücken getreten wurde einem
61-jährigen Fußgänger, der am Dienstagabend auf der Mindener
Straße unterwegs war. Täter ist ein bislang unbekannter Radfahrer,
der den Fußgänger gegen 21.20 Uhr in Höhe der Einmündung zur
Magdeburger Straße überholte und dabei zutrat. Der 61-Jährige
stürzte, sein Brillengestell wurde beschädigt. Der Radfahrer flüch-
tete. Die Polizei bittet Zeugen, sich unter Tel. 88 80 zu melden.

VON RALF BITTNER

¥ Herford. Seit rund 60 Jahren
bringt die Laienspielschar Fal-
kendiek plattdeutsches Thea-
ter auf die Bühne und spendet
den Erlös an zwei soziale Ein-
richtungen. Dieses Jahr gingen
je 750 Euro an die Kita Nord-
licht und an das Johannes-
Falk-Haus in Lippinghausen.
Es könnte jedoch die letzte Zu-
wendung gewesen sein.

Grund dafür sind die laut
Stadtpressesprecher René Schil-
ling „moderat erhöhten“ Gebüh-
ren, die Vereine für die Nutzung
des Theaters bezahlen müssen.
Diese werden womöglich dazu
führen, dass das Stück „Mein
Mann, der fährt zur See“, für das
die Proben bereits begonnen ha-
ben, im nächsten Jahr der Ab-
schied der Gruppe sein könnte.

Seitdem 1. Augustsind die Ge-
bühren von 1.075 auf 1.250 Euro
gestiegen. Bei drei Aufführun-
gen macht das allein 525 Euro
mehr pro Produktion. Zur
Miete kommen gleichbleibende
Kosten für den Druck der Ein-
trittskarten (150 Euro) und eine
Erhöhung der Kosten für die
Feuerwehr von 426 Euro 2011
auf etwa 450 Euro 2013.

3.801 Euro zahlte die Spiel-
schar 2011 – in diesem Jahr be-
reits 4.425 Euro, obwohl die Er-
höhung im Februar noch nicht
wirksam war, denn seit diesem

Jahrmüssen auchdie beiden Pro-
bentage bezahlt werden. Die
schlagen mit 600 Euro extra zu
Buche.

„2013 wird keine Spende
mehr möglich sein“, sagt Dag-
mar Hotfiel von der Laienspiel-
schar. Derzeit stelle sich für die
Gruppe – ebenso wie für andere
Vereine – die Frage, ob sie 2014
überhaupt noch im Stadttheater
spielen kann. Bereits im Januar
hatte die Jonglageabteilung der
TG Herford mitgeteilt, dass es
wegen der Gebührenerhöhung
keine dritte Auflage des Tagträu-

mer-Varietés geben werde.
„In unserer Gruppe wird das

kommende Stück schon als un-
ser letztes gehandelt“, sagt Hot-
fiel. Dafür werde das aber ein
echter Knaller. Zehn Darsteller,
so viele wie lange nicht mehr,
werden im Stück des Ohnsorg-
Theaters mitspielen. „Wenn wir
schon gehen, dann mit einem
Knall“, sagt Hotfiel.

Natürlich hat sich die Gruppe
nach anderen Spielorten umge-
sehen, ist aber nicht fündig ge-
worden. „Der Schützenhof ist
keine Alternative“, sagt sie. Die

Miete sei ähnlich hoch. Auch die
Aula des Friedrichs-Gymna-
sium sei geprüft worden. Die ge-
schätzten Mietkosten lägen für
drei Aufführungen bei knapp
1.600 Euro, zuzüglich Karten-
produktion, Kosten für die Feu-
erwehr und Endreinigung. Ein
Spielort außerhalb Herfords
komme nicht in Frage, das Publi-
kum bestehe zum überwiegen-
den Teil aus Herfordern.

Auchohnedie Gebührenerhö-
hung war die Spendensumme
von 2.000 Euro für zwei Einrich-
tungen 2010, über 1.000 Euro

2011 auf zweimal 750 Euro in
diesem Jahr gefallen. Traditio-
nell geht eine Spende an das Jo-
hannes-Falk-Haus, das das Geld
fürdie Reittherapie und das Frei-
zeithausauf Grömitz und in Här-
tefällen für die Mahlzeiten der
Kinder ausgibt. Außerdem stehe
die Neugestaltung des Schulho-
fes an, sagte Schulleiter Axel
Grothe. Statt eines Dankes bot
er der Laienspielschar ideelle
und praktische Unterstützung
an, damit das Stück „Müggen-
sack und suin Venus“ nicht der
letzte Gruß der Venus bleibt.

¥ Herford. Wegen eines Kanal-Einbruchs ist die Eimterstraße seit
gestern komplett gesperrt. Betroffen ist der Bereich zwischen Nach-
tigalstraße und „In der Ottelau“. Nach Angaben der Stadtverwal-
tung soll die Baustelle ab Freitagnachmittag wieder einspurig pas-
siert werden können. VielTheaterumhoheGebühren

Laienspielschar Falkendiek bangt um ihre Zukunft / Auch andere Vereine mit Problemen

Kanalschäden:Eimterstraßegesperrt

JazztöneamSamstagabend

¥ Herford (rab). Musik-Fans aufgepasst: Annett Louisan und Nils
Landgren und Mezzoforte geben 2013 Konzerte im Museum
Marta. Der Vorverkauf läuft heute an , auch in der Geschäftstelle
der NW. ¦Lokale Kultur

RadfahrertrittaufFußgängerein

WeltstarskommennachHerford

¥ Herford (rab). Außer ans
Johannes-Falk-Haus ging
eine zweite Spende der Lai-
enspielschar Falkendiek
über750 Euro an das Famili-
enzentrum Kindertages-
stätte Nordlicht des Vereins
für Soziale Arbeit und Bera-
tung (VAB). In der Einrich-
tung werden rund 30 Kin-
der zwischen 0 und 6 Jahren
betreut. Der VAB wird das
Geld– gemäß seines Schwer-
punktes Bewegung in Kin-
dergärten – für Schwimm-
kurse ausgeben. „Immer
mehr Kinder können nicht
schwimmen“,sagt Geschäfts-
führer Stefan Wolf. Dem will
der Verein entgegenwirken.

¥ Herford (hab). Die Kanäle
sind verlegt, die Baustraße wird
gerade hergerichtet: An der
Nachtigallstraße entsteht eine
kleine Wohnsiedlung mit 13
Grundstücken. Die Vermark-
tung hat begonnen.

Grundstückseigentümerin ist
die Wohn- und Wirtschafts-Ser-
vicegesellschaft (WWS). Hier
standen einmal vier Mehrfamili-
enhäuser, die 2006 abgerissen
wurden, während die Nachbar-
gebäude umfassend saniert wur-
den. Ursprünglich wollte die
WWS in dieser Stadtrandlage
nahe der Eimter Straße selbst als
Bauherrin aktiv werden. Zwi-
schendurch gab es Verhandlun-

gen mit Projektentwicklern.
Doch am Ende übernahm die
WWS die Erschließung selbst.
Jetzt sollen private Häuslebauer
ran – ohne Bauträger- oder Ar-
chitektenbindung.

Nach einem Bericht der
WWS sind Grundstücksgrößen
zwischen 400 und knapp 700
Quadratmetern vorgesehen. An-
geboten wird das (erschlossene)
Areal zu Quadratmeterpreisen
zwischen 80 und 110 Euro.
WWS-Geschäftsführer Heinz-
Dieter Klein rechnet damit, dass
die Grundstücke bis zum Jahres-
ende verkauft sind: „In vier Wo-
chen könnten die ersten Häusle-
bauer loslegen.“

TreffpunktKitaNordlicht: Erzieherin Eileen Seeger, Axel Grothe (Johannes-Falk-Haus), Heike Quest
(Laienspielschar) und VAB-Geschäftsführer Stefan Wolf (v. l.) mit Kindern und Scheck. FOTO: BITTNER

NeuesMini-Baugebiet
an der Nachtigallstraße
WWS hat erschlossen und verkauft jetzt Grundstücke

¥ Herford (fm). Eine schwarze
Zwergwyandotte ist – wie ver-
sprochen – die Belohnung von
Tierparkchef Karl-Heinz Dodt
für den zwölfjährigen Luca
Hesse, der am Wochenende die
ausgerissene Berberäffin Sissi
wieder hinter Schloss und Riegel
gebracht hat. Dabei war er noch
schlauer vorgegangen, als Dodt
es bei der ersten Erfolgsmeldung
in der NW geschildert hatte.

Denn er hat nichtzufällig gese-
hen, dass Sissi auf der Suche
nach Leckerbissen in den ver-
waisten Affenkäfig gelaufen ist.
Nein, er habe sie selbst hineinge-
lockt, berichtete er gestern im
Pressegespräch.

Als der junge Tierfreund am
Samstagnachmittag wie so oft
durch den Tierpark streifte, sah
er Sissi auf dem Käfig der Meer-
katzen sitzen. Er besorgte sich
Erdnüsse, Sissis Lieblingsspeise,
und legte eine Futterspur zum
Gehege der Berberaffen.

Dasstand bewusstoffen, nach-
dem Sissis Gefährten Carlos und

Babsi ausquartiert worden wa-
ren. Die Tierpfleger hatten hier
regelmäßig Futter abgelegt, um
Sissi daran zu gewöhnen und ir-
gendwann die Falle, zuschnap-
pen zu lassen. Doch das schlaue
Tier floh rechtzeitig, wenn es die
Tierpfleger nur von Weitem sah.

Luca gelang es, Sissi bis zum
Käfig zu locken und zeigte ihr,
dass er noch Erdnüsse in der Ta-
sche hätte. Doch den letzten
Schritt wollte sie nicht tun. Da
fiel Luca ein, dass er ein gelbes
T-Shirt trug, genau wie die Tier-
pfleger.Er zog sich seine blaue Ja-

cke an, die er nur über die Schul-
ter gehängt hatte. Nun verlor
Sissi ihr Misstrauen und folgte
dem Jungen. Der schlug die Tür
von Innen zu und eine andere
Tierparkbesucherin informierte
die Tierpfleger.

„Angst hatte ich nicht“, sagt
Luca. Der Sechstklässler der
Hauptschule Meierfeld ist bis zu
dreimal pro Woche im Tier-
park, um seine Hilfe anzubieten,
und hat zu Hause selbst einen
kleinen Zoo mit nun fünf Hüh-
nern, Ziervögeln, Wachteln,
Meerschweinchen, Kaninchen,
Fischen, einem Hund und zwei
zugelaufenen Katzen.

Luca ist fasziniert, wie Tiere
mit der Zeit zahm werden. Doch
mit der Freundschaft zu Sissi ist
es erstmal vorbei – als er gestern
zu Besuch kam, verzog sie sich in
den Kletterturm der Meerkat-
zen. In deren stabilem Käfig sind
die Berberaffen nun unterge-
bracht. Luca selbst möchte spä-
ter Tierpfleger werden oder –
noch besser – Tierarzt.

GEWINN AKTION

Hinnak kann die Berberaffen
verstehen, die menschlich

schwer enttäuscht sind von den
Tierpflegern und dem netten
Jungen, die sie nach Stunden
oder sogar Tagen der Freiheit in
einen Käfig gelockt haben.

Denn er weiß selbst, was es be-
deutet, eingesperrt zu sein. Für
einen Blick aus der Vogelper-
spektive auf den Alten Markt
war er kürzlich in einen Lift ge-
stiegen, um Richtung Dach zu
fahren. Doch es kam, wie er es
sonst nur aus dem Kino kannte:
Der Fahrstuhl blieb stecken.
Man weiß ja, was dann passiert –

der Eingesperrte wird über Tage
nicht entdeckt, die Luft wird
knapp oder die Kabine fällt ins
Bodenlose. „Keine Panik“, beru-
higte der Hausbesitzer, der mit
von der Partie war. „Ich rufe den
Service an.“ Und, welch glückli-
che Fügung, der Mechaniker ar-
beitete in der Nachbarschaft
und befreite Hinnak nach kaum
einer halben Stunde.

So hat es Hinnak besser er-
wischt als die Affen. Denn der
Tierpark Waldfrieden ist nicht
die Serengeti und Herford ist
nicht Hollywood. Das hat einge-
sehen, der . . . Hinnak

Schwimmkurse,Reittherapie: Spenden,die helfen

¥ Herford. In der Straße Vorm
Holzschlinge wurde in der
Nacht zum Mittwoch ein
schwarz/rubinroter BMW, Typ
560, gestohlen. Der Wagen hatte
das Kennzeichen HF-V 2201.
Der Wert des Fahrzeugs wird
mit rund 25.000 Euro angege-
ben. Hinweise: Tel. 888-0.

¥ Herford. Am Dienstagmittag
sprach ein Unbekannter auf
dem Parkplatz eines Discoun-
ters an der Waltgeriestraße eine
76-jährige Herforderin an und
bat sie, ihm ein 2-Euro-Stück in
kleinere Münzen zu wechseln.
In einem günstigen Moment
griff er in das Fach für Geld-
scheine, entnahm 300 Euro und
lief Richtung Mindener Straße
davon. Er war 30 bis 40 Jahre alt
und schlank, trug kurze, gegelte
Haare und wirkte seriös und ge-
pflegt. Er trug einen dunklen
Herrenanzug und dunkle Leder-
schuhe. Hinweise an die Polizei
in Herford, Tel.: (05221) 88 80.

Das sach
auch man

MitKöpfchendenAffenüberlistet
Luca Hesse hat die Ausbrecherkönigin Sissi selbst in den Käfig gelockt

Erschließung: Derzeit werden Abwasserrohre auf dem Baugelände an
der Nachtigallstraße verlegt. FOTO: KIEL-STEINKAMP

Annäherung: Berberaffe Carlos ist durchaus interessiert an dem Jun-
gen, der seine Partnerin Sissi überlistet hat. Luca Hesse hat seine neue
Zwerg-Wyandotte auf dem Arm. FOTO: KIEL-STEINKAMP
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